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Brauchtum | Die AGREZA-Köche verköstigten 752 Fasnächtler

Aus jüngerer Geschichte  
zur Tradition
SIMPLON DORF | Das Polen-
tafest der sechs AGREZA-
Mannen mit dessen An-
fängen in den Sechziger-
jahren kann inzwischen 
auf eine Erfolgsgeschich-
te zurückblicken.

Als Tradition mit 55 Jahren 
reicht der Fasnachtsanlass nicht 
weitgehend in die Annalen zu-
rück, hat sich aber doch als 
nicht mehr wegzudenkender 
Brauch im Winter zu behaupten 
vermocht. Seit Jahrzehnten prä-
gen Stammgäste das Bild am 
Polentafest, womit nebst der 
Treue zu den Simpilern die Be-
sonderheit der Geselligkeit die-
ses Anlasses hervorsticht. Auch 
wenn das Wetter am Samstag 
nicht mehr den frühlingshaften 
Temperaturen der letzten Tage 
entsprach, entgehen liess man 
sich das Fest deswegen nicht. Es 
waren wohl weniger Besucher 
auszumachen als auch schon, 
der Stimmung in den Gaststät-
ten vermochte das nichts anzu-
haben, zumal man dort das Fas-
nachtsmahl in der Wärme ge-
niessen konnte.

Küche in Trockenheit
Die AGREZA-Köche trafen die 
Vorbereitungen mit den vielen 
Kleinarbeiten tags zuvor. Am 

Samstag selbst war in der Früh 
Tagwacht, um die sechs Guss-
häfen mit Holz zu befeuern, in 
denen 60 Kilo Polenta und 160 
Kilo Fleisch zubereitet wurden. 
Die heutige junge Generation 
der Kochgilde hat in den letzten 
Jahren eine Küche in einem 
einstigen Stall und Scheune 
neuzeitlich eingerichtet, in der 
sich standesgemäss unter guten 

Bedingungen kochen lässt. Hat 
es doch in die Feldküche ihrer 
Vorgänger oftmals hineinge-
guxt oder es musste am Morgen 
erst der Schnee von den Häfen 
geschaufelt werden. Vor der 
Ausgabe des Mahls um die Mit-
tagszeit fehlte auch das Tisch-
gebet mit dem Pfarrer nicht. 
Die Qualität des Essens wurde 
gelobt. Mehrere Guggenmusi-

ken verbreiteten Stimmung auf 
dem Dorfplatz und zogen von 
Gaststätte zu Gaststätte. In den 
beiden Bars des Jugendvereins 
und des Skiklubs ging ebenso 
die Post ab. Ein Ambiente, wie 
es Simplon mit seiner treuen 
Besucherschaft einmal mehr 
gut anstand und dementspre-
chend in fröhlicher Runde ge-
nossen wurde. JE

Start zum Mahl. Von links: Pfarrer Frank Sommerhoff mit den AGREZA-Köchen Fernando Ritter, 
Gregi Escher, Christian Arnold, Antoine Arnold, Christoph Zenklusen und Philipp Gerold nach dem 
Tischgebet. FOTO ZVG

Zauberei | Lionel Dellberg lässt das Matterhorn verschwinden

Den Alltag ausgetrickst
OBERWALLIS | Karten aus 
dem Ärmel ziehen kön-
nen viele. Hasen aus Zy-
lindern zaubern auch. 
Der Zauberer Lionel Dell-
berg will mit seiner Zau-
berei Alltagsprobleme  
lösen und lanciert dazu 
eine Videoclip-Serie.

Lionel Dellberg sorgt mit sei-
nen unkonventionellen Zaube-
reien immer wieder für Aufse-
hen. Regelmässig ist er an Gala-
Anlässen oder in der Klein-
kunst-Szene anzutreffen. Bis 
vor Kurzem tourte er mit sei-
nem Projekt 52/26 ein ganzes 
Jahr lang durch alle Schweizer 
Kantone. Dabei trat er an den 
spektakulärsten Orten im Land 
auf. Die Tour wurde vom Fern-
sehsender «Kanal 9» und vom 
«Walliser Boten» begleitet.

Im März 2019 lanciert er 
mit «Der Alltag: ausgetrickst» 
ein neues magisches Aben-
teuer. «Zaubern zu können 
entspricht einem tiefen 

menschlichen Wunsch. Ich 
höre immer wieder: ‹Wenn ich 
zaubern könnte, dann…› Des-
halb habe ich Tricks entwi-
ckelt, die ein menschliches Be-
dürfnis stillen», sagt Lionel 
Dellberg. Dazu hat er erst ein-
mal Menschen aller Altersklas-
sen befragt und Ideen gesam-
melt. Da kam einiges zusam-
men: Eine Kreditkarte in Geld 
verwandeln, eine leere Bierdo-
se wieder voll zaubern, voraus-
sagen, welches Getränk ein 
Gast möchte, und sogar das 
Matterhorn wegzaubern steht 
unter anderem auf seiner Liste. 
Der Zauberer prüfte, welche 
dieser Wünsche technisch 
machbar wären, und machte 
sich dann an die magische 
Arbeit. Lionel Dellberg wird 
rund 20 bis 40 dieser Tricks, 
die den Alltag erleichtern kön-
nen, in Videoclips festhalten. 
Während eines Jahres will er 
Zuschauerinnen und Zuschau-
er damit alle zwei Wochen 
überraschen. Da die Aktualität 

bei den täglichen Herausforde-
rungen eine grosse Rolle spielt, 
ist sie ein wichtiger Bestandteil 
der Videoproduktion. Das Pro-
jekt wird von Lionel Dellberg 
in Zusammenarbeit mit Lorenz 

Schär, René Jensen und Heinz 
Schwab realisiert. Der erste 
Kniff wird am 6. März 2019 
enthüllt. In einer losen Serie 
werden die Clips auf www.1815.
ch zu sehen sein. ben

Magisch. Lionel Dellbergs Zaubereien lösen Alltagsprobleme. 
 FOTO ZVG

LESERBRIEF

Wallis: Klimanotstand ausrufen!
Seit Jahr und Tag engagiert sich 
die SP Oberwallis mitsamt den 
Umweltorganisationen für eine 
bessere Umwelt und einen 
Schutz des Klimas. Und das 
gegen den erbitterten Wider-
stand der C-Parteien und der 
FDP. Von den Klimaleugnern 
SVP wollen wir hier nicht re-
den. Einige kleinere Erfolge 
konnten in Sachen Umwelt ver-
zeichnet werden. Diese reichen 

nicht aus. Die Jugend ist welt-
weit, in Europa, in der Schweiz 
und auch im Wallis auf der 
Strasse. Das ist gut. Es braucht 
klare Forderungen.

Verschiedene Städte und 
Regionen haben den Klimanot-
stand ausgerufen. Das ist mehr 
ein symbolischer Akt denn ein 
konkreter Vorstoss. Und trotz-
dem: Wir müssen uns alle be-
wusst sein, dass es so nicht 

weitergehen kann. Gerade bei 
uns stellen wir fest, wie die Ber-
ge im Sommer zerbröckeln und 
schon im Februar der Schnee 
auf hohen Höhen schmilzt. 
Und von den Gletschern wer-
den wir in 50 Jahren nicht 
mehr viel sehen – wenn wir 
nicht die Notbremse ziehen.

Das Walliser Parlament 
wird sich mit dieser Problema-
tik auseinandersetzen müssen. 

Deshalb werde ich namens der 
SPO-Gruppe im Grossen Rat 
mittels Resolution die Ausru-
fung des Klimanotstands im 
Wallis verlangen. Ich weiss: 
Das alleine ändert vorerst 
nichts. Aber es schärft das Be-
wusstsein, dass wir auf vielen 
Politikfeldern umwelt- und kli-
mabewusste Sichtweisen ein-
bringen und umsetzen müssen.
 Gilbert Truffer, Visp

Kirchliche Ernennung für das Oberwallis

Neue Leiterin der 
Fachstelle Katechese
Bischof Jean-Marie Lovey 
hat folgende Ernennung 
für das Oberwallis vorge-
nommen: Madeleine 
Kronig, bisher Pastoral-
assistentin in den Pfar-
reien der Seelsorgeregion 
Schattenberge und Zen-
eggen, wird neu die Lei-
tung der Fachstelle Kate-
chese übernehmen.

Ihre Aufgaben als Koordinato-
rin für den Religionsunterricht 
an den deutschsprachigen 
Schulen im Kanton Wallis wird 
sie weiterhin wahrnehmen. 
Frau Kronig wird die Leitung 
der Fachstelle Katechese am 
1. 9. 2019 übernehmen. Frau 
Lydia Clemenz-Ritz wird auf 
diesen Zeitpunkt hin in den Ru-
hestand treten. Der bisherige 
Leiter der Fachstelle, Herr Peter 
Heckel, wird weiterhin als Mit-
arbeiter in der Fachstelle tätig 
sein. Madeleine Kronig wurde 
1966 in Glis geboren. Nach der 
kaufmännischen Lehre arbeite-
te sie im Banken- und Treu-
handsektor in Lausanne und 
Brig, wo sie sich bis zur dipl. 
Wirtschaftsprüferin weiterbil-
dete. Nach einigen Jahren Be-
rufserfahrung wandte sie sich 
den theologischen Studien zu. 
Im Juli 2006 schloss sie das 

Theologiestudium auf dem 
Dritten Bildungsweg an der 
Theologischen Fakultät der 
Universität Luzern ab. Seit Au-
gust 2006 absolvierte sie das 
Pastoraljahr in den Pfarreien 
Ried-Brig und Termen. Ab 2007 
war sie als Pastoralassistentin 
in diesen zwei Pfarreien tätig. 
Im Herbst 2011 ernannte sie 
Bischof Norbert Brunner in der 
gleichen Funktion für die Pfar-
reien Bürchen und Unterbäch 
und seit Beginn des Seelsorge-
jahres 2012/2013 zusätzlich 
auch für die Pfarrei Eischoll. 
Zudem ist sie Koordinatorin für 
den Religionsunterricht an den 
deutschsprachigen Schulen im 
Kanton Wallis. KID/pm

Neues Amt. Madeleine Kronig 
wird neue Leiterin der Fach- 
stelle Katechese. FOTO ZVG

BEERDIGUNGEN

GRÄCHEN | Leo Schaller, 1950, heute Montag, 10.00 Uhr,  
Pfarrkirche Grächen

NATERS | Astrid Minnig, 1941, heute Montag, 10.00 Uhr,  
Pfarrkirche Naters

Philosophie | Vortragsvereins Oberwallis (VVO)

Scholastik und  
künstliche Intelligenz
BRIG-GLIS | An den kom-
menden Dienstagen 5. 
und 12. März 2019, je um 
20.00 Uhr, wird lic. phil. 
Michael Zurwerra, Rektor 
der Fernfachhochschule 
Schweiz, im Alfred Grün-
wald-Saal der Mediathek 
Wallis auf der Weri zum 
Thema «Eine Reise mit 
Sokrates durch die Welt 
der Philosophie: Die 
Scholastik und die Her-
ausforderung der Bil-
dung im Zeitalter der 
künstlichen Intelligenz» 
sprechen.

Der Referent setzt mit diesem 
Thema eine Reihe von Vorträ-
gen fort, in denen der Vortrags-
verein den Mitgliedern und der 
breiten Öffentlichkeit Grund-
lagen der Geschichte und des 
Gehaltes der Philosophie ver-
mittelt. Michael Zurwerra wur-
de nach seiner Matura und sei-
ner Philosophie-Ausbildung 
Lehrer und Rektor des Kolle-
giums Brig, Rektor der Kantons-
schule Trogen/Appenzell und 
nun Rektor der schweizeri-
schen Fernfachhochschule. Er 
gehört damit zur Pädagogen-
Elite. Seine Ausführungen sind 
stets sehr anschaulich und bes-
tens illustriert. Dies zeigten sei-
ne Vorträge über die wichtige 
Grundlagen des abendländi-
schen Denkens liefernde grie-
chische Philosophie mit Sokra-

tes, Platon, Aristoteles usw. In 
seinen Vorträgen, die für jeder-
mann offen und unentgeltlich 
sind, beleuchtet Michael Zur-
werra die mittelalterliche Epo-
che der Scholastik. Neben der 
Begriffsbestimmung und der 
historischen Bedeutung der 
Scholastik wird der Referent, 
der in der Studentenverbin-
dung Brigensis den Zunamen 
v/o Sokrates trug, am ersten 
Abend vor allem die Methode 
und den Schulunterricht der 
Scholastik berücksichtigen. Am 
zweiten Abend wird er dann das 
scholastische Denken dem des 
heutigen Menschen im Zeitalter 
der Digitalisierung gegenüber-
stellen und aufzeigen, wie 
künstliche Intelligenz das 
menschliche Denken und Ver-
halten beeinflusst und welchen 
Herausforderungen sich die Bil-
dung und die Philosophie heute 
stellen müssen. ag.

Der Referent. Lic. phil. Michael 
Zurwerra. FOTO ZVG
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